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Pflanzennamen als Ortsnamen
und hre Bedeutung für die Rekonstruktion der

Vegetatıon In bıblıscher eıt

Wolfgang\ Zwickel, Main  O  _

In seiner dünnen, aber überaus materjalreichen und für alle nier-
suchungen ZUu Ortsnamensbestand der ıbel unverzıichtbaren Ar-
beıt "Die en Ortsnamen Palästinas"! hat OFTee in 36D ql1]
jene Ortsnamen zusammengestellt, die als Namensbestandteil einen
Pflanzennamen enthalten ach Pflanzengattungen geordne han-
delt sıch [olgende Ortsnamen,* WODEe! SOoWweIlt möglıch
eine Identifizierung der rte mıiıt modernen rtslagen und eiıne ÄN-
gabe der Koordinaten beigegeben ist

Akazie (M0W)
Abel-Schittim, Schittim (Num 254 33,49 Jos Z Mı 6,5)

ell el-Kafren OOr 2410 139)
Bet-Schitta (Rı A 22)

Satta (Koord Sl /
Apfelbaum (’7

Bet-Tappuach (Jos
Taffüh (Koord. 154 105)

Oree, IDDie alten Ortsnamen Palästinas, Leıipzig 93() esheim
21968 (um Namensregıster und Nachträge erweıtert).

nıge Abweichungen in der Wiıedergabe der hebräischen Wörter wurden ohne
besonderen Vermerk entsprechend der Erkenntnisse der inodernen Lexiko-
graphie übernommen. lex  1sch problematische Ortsnamen SOWIE (Irts-
NAUNCH, deren Verbindung mıt einem PMilanzennamen der gegenwärtigen
Forschung nıcht mmehr akzeptiert wırd, werden nıcht aufgeführt.
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En-Tappuach (Jos 17/,7/)
YAäsüf (Koord. EF 68)

appuac Jos
ın der nördlıchen CNeiela gelegen

appuac Jos 1217 16,8; 178 Makk 9,50)
ell Seh Abü Ara (Koord. 1 /2 16 7)

Baka-Sträaucher (NDT botanısche Bestimmung unsıcher)
Bakatal (Ps 84,7)

Lokalısıerung unsıcher
Brombeere (MI9)

Senne Sam 14,4)
im Wädi es-Suwenit (Koord. 175.141)

Dattelpalme
Palmenstadt (Ditn 343° Rı 1,16: 3 ]3: Chr

ell es-Sultän (Koord. 192.142)
Dornengestrüpp, Stechdorn (7ON, S, W
oren- Gen

1Im südlıchen Ostjordanland elegen
Schamır Jos 15,48)

im südlıchen Gebiet Judas elegen
Schamıir (Rı

auf dem Gebirge Eiraım gelegen
Zın (Nu 1321° 20,1:; 2714 33,36; 34.31.: Din 32 .51 Jos

auf der Sınaırhalbinsel gelegen
c  © Terebinthe bzw allg großer Baum (TDN der N 11)
lat bZzw lot Dtn 2’ > Kön 9,.26; Kön 14:22: 16,6:; Chr
SIL

Tell el-Hulefi OOr
Terebinthental Sam >

WäÄddi es-Sant OOT' 120.138-150. 123)

Die Ableitung Von „° » Wıdder« ıst allerdings auch möglıch.
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Granatapfel 127)
En Rımmon (Jos 19,7:; 1532 Sach 14,10 Neh 1,29 Aa  Aa hr
4.32)

el el-Huwelife (Koord. 13 7.08 /)
Rımmon In Benjamın (Rı 204547

Rammün (Koord. 1 7/8. 148)
Gat-Rımmon (Jos 19,45; e  9 d Chr 6,54

ell el-Gerise (Koord. 132 166)
Rımmon in Sebulon (Jos 9,13; 2135 Chr 6,62)

Hirbet er-Rüma be] Rummäne (Koord. 177 .243)
Rımmon-Pere7z Num 3,191.)

auf der Sınarhalbinsel gelegen?
Mandelbaum 1

Lus (Gen 28,19:; 356 Jos 16,  Z S 13 Rı 25 726)
Befin (Koord. 172 148)

istazlje (1I093)
Betonim (Jos 9g&

{Tirbet alne OoOT 16.156)
Rohr, Schilfrohr (B alle)

Kana [ in Ascher (Jos 19,28)
Qänd OOT' 178.290)

Kana in Galıläa Joh dn y l > 4’46) 242}
Hirbet Qäna (Koord 178.247)

Kana 111 (Tal, Jos 16,8; 17,9)
Wädı OQäna OOT! 174 DEn 139 1 /0)

Suf (Dtn 141}
iIm Ordan gelegen

acholder (A9A9)
TOeTr Num SDB Din 2 36° 3. 12° 41 Jos Y 13,9 R]ı
1126° Sam 24,5 Kön 10.33: Jer 48,19: Chr 5,8)

Hirbet CA racır (Koord. 228.097)
Aroer (Jos 1325 Rı

Hırbet Udenä Koord. 233.152)
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Aroer 88 (Jos I5 22: Sam
Hirbet CA rara (Koord. 148.062)

Wald (59%)
Gebirge Jearım (Jos

Gebiet westlıch VON Ja Jearım
Kirjat Jearım (Jos 917 15,9.60:; 18,14{.28:; Rı I& 12 1 Sam
6.21: FA Chr 250524 13,5; Chr Esr 225 Neh
29 Jer

Der el-Azhar OOT' 159.135)
Wein DDWN » Weintraube«, 1 » Weintraube«, DW » ] raube«)
nab Jos 1121 15,50)

Zirbet CUnnäb es-Segire (Koord. 145.091)
Eschkol Num 1321 32,9; Ditn 1,24)

Del Hebron OOT! 160.103) gelegen
Masreqga (Gen 36,36; Chr 1,47)

im nördlıchen Gebiet EFdoms elegen
orektal (Rı 16,4)

Tal zwıschen Jerusalem OOT' 1/72 131) und Bet
Schemesch OOT! 147 128)

Da INan davon ausgehen kann, daß eın Pflanzenname in einem
Ortsnamen einen typıschen Bewuchs in der Umgebung widerspie-
gelt, ergeben diese Angaben einen Anhaltspunkt über den charak-
teristischen Pflanzenbewuchs einer Region in bıblischer eıt Dıie
Ortsnamen bieten Ssomıt eine gule öglıchkeit, dıe Verbreitung VON
Pflanzen in bıblıscher eıt zumiıindest teilweise erheben, zumal
sıch diese im Verlauf der etzten Jahre durch
menschlichen Eıingnif oft erheblich geändert hat

Schilfrohr, besonders die Art Phragmites australis Trin.
in Palästina beheimatet ıst, benötigt ZUu  3 Wachstum eıichte een
und trage Mießende Gewässer (vgl Kön Dıe westlichen
Abhänge Obergalıläas, WO das ascheritische Kana lag, scheinen



demnach 1m ertum stärker bewässert geWESCH P seın als eCuile
Das Tal VON Bet Netofa/Sahl Battöf, dessen nördlıchen and
das neutestamentliche Kana lıegt, ist hne natürliıchen Abfluß und
verwandelt sıch in regenreichen intern in eınen groben See DiIie
Bewohner des eiwa oberhalb und amı geschützt gelegenen
Kana könnten sıch aqauf den Hande!l mıiıt ohr spezlalısiert und er
diesen Ortsnamen gewählt haben Die Küstenregion nördlıch VON

Tel Avıv, in dıe uch das Tal kKkana mündet, Wäal im Altertum stark
versumplit und damıt eın ıdealer andor f ür Schilifrohr. Einige
Schilfarten vertragen salzıge en und sınd 7z.B eute 1Im Be-
reich VON CA ın Fesha Oten Mecer belegt. DIie Ortschaft Sut.
deren BCENAUC Lage bislang nIC bestimmt werden kann, könnte
demnach irgendwo 1m Randbereıich des Ofen Meeres gesucht
werden.
Die Brombeere ist noch heute 1m miıttleren und nördlıchen eıl
Palästinas vornehmlıc Flußläufen anzutreffen: dıe Benennung
eiıner Felszacke nach dieser Pf{lanzenart In einem Wadı ann eTtr
nıcht verwundern.
Dorngestrüpp unterschiedlichster Art ist eute, ohl ecebenso WIE

ım Altertum, im ganzch Land verbreıtet

Von den dıversen Akazienarten 1efert NUur ACcacıa raddıiana aV
eın brauchbares Bauholz. eute ist diese MNUuTr noch 1Im Arabatal
und ıIn Teılen der Sınarhalbinsel cg In bıblıschen Zeıten muß

ausweislıch der tsnamen aber uch estande 1im Jordangraben
gegeben haben
Der phöniızische Wacholder (JUNMIDETUS phoenicia ist eute
noch in den Bergen der nördlıchen Sınarhalbinsel und 1im südlıchen
Ostjordanland anzutreililen uch 1er cheınt sıch in bıblıschen
Zeıten das Verbreitungsgebiet weiıter ach Norden erstreckt A

aben: OlflenDar wuchs auch im miıttleren Ostjordanland und im
südlıchen egeV. Daß der Wacholder den Menschen 7A7 eıt des
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en 1 estaments durchaus CFl Wal, cg das Vergleichswort
in Jer [ Z6
DIie Verbreitung VON (ZE einzeln freistehenden) Fichen und
Terebinthen im ganzZch Land ist durch bıblısche ex{ie hınläng-
lıch eg vgl 7.B Gen 35.4.8: Jos 24,26; Hos 4 13)
Daß das Gebiet des miıttleren Palästina ZUT Spätbronzezeıt mıt
reichlıch Waldbewuchs verschen Wäl, geht schon AUS Jos 17,18
hervor. [Das SUdlıche Juda dürfte dagegen NnIC bewaldet BEWESCH
se1InN. Der Ortsname Horescha Sam 23 15FE 181): der 1Im SUu  l_
chen Juda in der ähe VO  —_ Tell OOT' 162.098) gesucht
werden muß, ist ohl aum VO  —_ A » Waldgebiet« (nur Jes
17,9 (?) E7 313 Chr 2 1.4) abzuleıten, da dıe mgebung des
ries ausdrücklıc als Steppe oder W üste charakterisıiert wırd
15)

Im gesamlen Kulturland verbreıtet Wr der Granatapfel, WIeE die
geographisc weıtgestreuten Belege für Ortsnamen mıt dem Na-
mensbestandte!l rımmon eindrücklıch belegen.
Bemerkenswert ist, daß biıblısche Ortsnamen, die mıt dem Wein-
anbau in Verbindung stehen, NUur für Juda und Edom) belegt Sınd,
obwohl in ganz Palästina der Weınanbau verbreiıtet WaTlT Das
Sorekta]l und dıe benachbarten Abhänge SOWIE das 1C Juda
dürften rst 1im späten JIh v.Chr stärker für den Weınanbau
genützt worden SeIN. Dies legen 7B dıie archäologischen Un-
tersuchungen der Terrassıerungen im westlichen Bereich der Ab-
hänge des judäischen Berglandes. Außerbıiblisc sınd für das Ge-
biet des Nordreichs die (möglıchen) Ortsnamen 7 HS und
9° 6977° Ha in den Samaria-Ostraka* eg

Vgl en Röllig, andbuch der althebräischen Epigraphik. Band
e althebräischen Inschriften Teıl ext und Kommentar (Darmsta:



Die Identif1zıerung VO  e T5 mıt dem Apfelbaum iısft noch immer
umstritten.? Statt des Apfelbaums wurde VOT em eine Gleichset-
ZUNg mıt dem Aprıkosenbaum CrWORCN. Die entsprechenden rtiS-

belegen eıne Verbreitung des Baumes 1m südlıchen und
mıttleren aslına.
kıne relativ geringe wirtschaftlıche Bedeutung scheımnt, WIE dıe
weniıgen diesbezüglıchen archäologischen Belege® Zeigen; der
Mandelbaum gehabt haben er dürften einıge Pfilanzungen
dieser Art schon genügt haben einem Ort seınen charakterısti-
schen Namen f geben
Pistazienbdume (entweder PISIACIA Verd oder ber DISTACIA GE
antıca Z7W DISIACIA palaestina), deren Früchte CLCSSCH
wurden (vgl Gen 43, 1 L) gab OlflenDar zumındest im südlıchen
Jordangraben.
Als typısche Oasenpflanze (vgl auch E x 1527 Num 33,9) WÜUl

dıe Dattelpalme ın ericho beheimatet, das Offenbar WERCNH der
zahlreichen {lanzungen dieser Art als » Palmenstadt« bezeichnet
wurde. Die Palmpflanzungen hatten eine hohe wırtschaftliıche Be-
deutung, da dıe Datteln einem honigartiıgen Siırup (@IT;
vgl Gen 23 A1: Ex 1631° LLeV Z |Iin 6, u.0 verarbeıtet
wurden. Insbesondere dıe StereoOLYpe Formulıerung »eın Land WO
Mılch und Honig (ıeßt« (EX S 135 C L ev 20.24° Num
132 14,8; Ditn 6)7 119 da 23 31 .20° Jos WL.O.:
vgl kontrastierend Num 16.131.) umschreıbt dıe Bedeutung dieser
Bäume hinlänglıch. Man wırd annehmen dürifen, daß dıe Bewoh-
NEeT von Jericho in der Könıigszeıt NIC Hül eıne Spezlalisierung im
Salz- und Asphalthandel, sondern uch 1m Dattel- und onıghan-
de]l pr  1zlerten.

Vgl 7 B Borowskı, Agriculture in Iron Age srael (Wınona I1 ake
A

Vgl Hepper, Pflanzenwelt der ıbel Fıne iıllustrierte Enzyklopädıe
(Stuttgart
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